
 

 

ARBEITSHILFE | Materialien: RÄUME für BILDUNG 

 

So werden Räume Teil der kommunalen Bildungsstrategie → Leitfragen für die 
Umsetzung 
 

1. Strategische Zielsetzung 

• Was wollen wir mit der Strategie „Räume für Bildung“ erreichen?  

• Welche Zielgruppen sollen erreicht werden?  

2. Bestandsaufnahme 

• Welche bestehenden Bildungsräume gibt es bereits?  

• Welche Räume werden wenig genutzt, welche fehlen komplett?  

• Wie ist die räumliche Verteilung im Quartier/der Kommune/der Gemeinde/ dem Stadtgebiet?  

• Welche Ressourcen (Räume, Personal, technische Infrastruktur) stehen zur Verfügung?  

3. Raumtypen und Lernformate 

• Welche Bildungsräume sollen primär adressiert werden?  

o Formale Lernorte: Schule, Hochschule, Berufsschule  

o Non-formale Lernorte: Jugendtreffs, Volkshochschule, Makerspaces, Kulturhäuser  

o Informelle Lernorte / Dritte Orte: Parks, Cafés, Sportplätze, Nachbarschaftstreffs  

• Wie sollen diese Lernorte verknüpft werden?  

4. Partizipation & Akteur:innennetzwerk 

• Wer sind die relevanten Akteur:innen  in der Kommune/Quartier/Gemeinde?  

• Wie werden diese Akteur:innen eingebunden?  

• Wie wird die Perspektive der Zielgruppe einbezogen?  

5. Zugang & Barrieren 

• Wer hat (wirklich) Zugang zu den Bildungsräumen?  

• Welche Hürden bestehen (ÖPNV, Barrierefreiheit, Kosten, Öffnungszeiten)?  

• Welche Angebote sind (wirklich) inklusiv und niedrigschwellig?  

 



 

 

6. Qualität & Wirkung 

• Welche Qualitätskriterien sollen gelten?  

• Gibt es strategische Handlungsfelder auf die Bezug genommen werden kann? 

• Wie kann die Wirkung der Bildungsräume gemessen werden?  

7. Ressourcen & Nachhaltigkeit 

• Welche finanziellen Mittel und Fördermöglichkeiten stehen zur Verfügung?  

• Welche räumlichen, technischen oder personellen Ressourcen müssen erweitert werden?  

• Wie kann die Nachhaltigkeit der Angebote gesichert werden?  

• Welche digitalen Räume können ergänzt werden?  

8. Innovations- & Transformationspotenziale 

• Welche Räume können multifunktional genutzt werden?  

• Wie können Räume für Bildung flexibel an neue Bedarfe angepasst werden?  

• Welche Rolle spielen digitale Räume oder hybride Formate?  

• Gibt es Möglichkeiten für Kooperationen, z. B. mit Nachbarschaftstreffs, Kulturhäusern oder 

Unternehmen?  

9. Monitoring & Evaluation 

• Wie werden Fortschritte dokumentiert?  

• Welche Kennzahlen oder Indikatoren können genutzt werden?  

• Wie wird Feedback von Nutzer:innen regelmäßig eingebunden?  
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